
1

Prof. Dr. Michael ten Hompel

LogiMat 2007

Stuttgart, Germany

Serviceorientierte Architekturen erobern die Logistik

Von der Supply Chain zum (Web) Service

Das Internet der DingeSeite 2

Von der Supply Chain zum (Web) Service

Christoph Dönges, Competence Center Logistics IT, Dematic



2

Das Internet der DingeSeite 3

Robokeeper im LogiMat Foyer

Ist er zu stark, 

bist Du

zu schwach ☺
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LOGISTIK HEUTE & 
Fraunhofer IML (Halle 4.0, Stand 623)

Behalten Sie den Überblick 

über Trends und Anbieter.
Aus dem Inhalt:
� Schnittstellen-Management

� Serviceorientierte Architekturen

� RFID-Middleware

� Marktstudie Warehouse Management Systeme

� Einsparpotenziale bei der ERP-Auswahl

� Neue Trends im Transport-Management

� Globales Supply Chain Management

� Best-Practice-Projekte
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Second Life

Video:
Silver & Goldie

wwwsilverandgoldie.com
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Google übernimmt YouTube

Das Internetunternehmen Google
übernimmt das Internet-Videoportal 
YouTube für 1,65 Milliarden Dollar in 
Aktien. Es ist das erste Mal, dass eine der 
neuen Internetangebote, die auf der 
Beteiligung von Nutzern basieren, 
mit mehr als einer Milliarde Dollar 
bewertet werden.

Bilder: www.youtube.com
Dies ist eine Montage

keine Screenshot
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Web 2.0 - The Next Big Thing

Ajax - Asynchronous JavaScript and XML
Erweiterte, interaktivere Nutzung des Browser. Einfachere Nutzung 
komplexer Server-Anwendungen wie Google Maps etc.

Mashup
Integration verschiedener Anwendungen und Datenquellen unter 
derselben Benutzeroberfläche. 

SNA - Social Network Analysis
Die Zusammenführung von Wissen und Netzwerken privater Anwender. 
Mittels SNA können große Datenmengen unterschiedlicher Quellen 
aggregiert und analysiert werden (Bsp. Google´s MySpace).

Kollektive Intelligenz 
Kollektive Entwicklung von Content, Software, und Entscheidungen. 
Ausgangspunkt sind Open-Source-Entwicklungen und offene Systeme 
wie myWMS.

Text teilweise von Gartner übernommen.
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Prognosen für eCommerce

Prognose für Zentraleuropa 1997 [Jupiter 1997]

von 68Mio.€ 1997 auf ca. 3Mrd.€ 2002

Prognose für die Europäische Gemeinschaft [Datamonitor 1997]

von 95Mio.€ 1997 auf ca. 4,3Mrd.€ 2002

Prognose für die Vereinigten Staaten [Forrester Research 1998]

von 48Mio.€ 1998 auf ca. 1,3Mrd.€ 2003

Forrester Research 2003 Forrester Research 2003
BITKOM 2006 40

32

22

13
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Offene Plattformen und SOA

Quelle: manager magazin

Larry Ellison, H. Kagermann,

Sam Palmisano und Bill Gates 

kämpfen zunehmend 

mit den gleichen Waffen:

„Offene“ Plattformen

und 

Serviceorientierte Architekturen.

Das Internet der DingeSeite 10

SOA
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Verteilte Systeme

� Ein verteiltes System repräsentiert den Zusammenschluss 
autonomer Entitäten (Computer, Embedded Systems, Aware 
Objects…). Dies ermöglicht:
� Bessere Nutzung durch Verteilung der Ressourcen und gleichzeitige 

Ausführung mehrerer Operationen (Nebenläufigkeit)
� Redundanz durch dynamische Lastverteilung

� Ein verteiltes System ist notwendigerweise transparent.
� Zugriffs- und Kommunikations-, Leistungs- und Sprachtransparenz…
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SOA - Serviceorientierte Architektur

� In einer serviceorientierten (Software-) Architektur werden Funktionen 
und Dienste von Service-Providern als Services angeboten. 

� SOA basiert auf einem domänspezifischen Modell, dass die Objekte und 
ihre Interdependenzen in einem Anwendungsbereich (Domäne) definiert.

� Die Menge der Services ist untereinander nur lose gekoppelt.

� Häufig werden Web Services verwendet. 

� Innerhalb einer SOA können mobile Softwareagenten zur 
Kommunikation und Diensterbringung Verwendung finden.

� SOA wird sinnvoller Weise als offenes Rahmenwerk gestaltet (z.B. Open 
Source Framework).

� Think big – start small!
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Web Service nach Sun

Web service haben die folgenden Eigenschaften:
� Der Zugriff erfolgt über Web.

� Web service stellen ein XML Interface zur Verfügung.

� Web services registrieren sich innerhalb ihrer Umgebung (Registry/Yellow Pages).

� Web services kommunizieren per XML Message und Web Protokoll.

� Web services sind nur lose gekoppelt (untereinander und im System).

Service Registration
and Discovery

Service Billing Service Management
(Monitoring, SLA etc.)

Repository

Order ManagementSystem Management

A
n
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Delivery Channels

Realtime Drivers

Context

Realtime Services

Access Engines

Service Orchestration
Realtime 

Device Management
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Web Services und SOA vorne

Wie gut hat das Investment 
in neue IT-Technologien Ihre Erwartungen erfüllt?
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Deutsche CIOs halten SOA für das 
größte Geschäftsrisiko

� Die Risiken durch Hacker, Viren oder Würmer sind bekannt. 
Die Erkenntnis das Fehler im Projekt-Management ebenfalls 
massive geschäftliche Schäden verursachen können, hat sich 
dagegen noch nicht durchgesetzt. 

� Während CIOs weltweit Security-Projekte für die größte 
Gefahr halten, denken ihre deutschen Kollegen, dass SOA 
und Outsourcing am riskantesten sind. Das geht aus einer 
Studie des Anbieters Mercury und der Economist Intelligence
Unit (EIU) hervor. 

Quelle. Mercury, Economist Intelligence Unit 
"IT-Business-Risiken managen„

Befragung von mehr als 1.000 CIOs
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CIOs zur IT

Welche der folgenden IT-Initiativen
bergen das höchste IT-Business-Risiko für Ihr Unternehmen?

37%

36%

33%

33%

32%

37%

SOA (Platz 1 in D)

Outsourcing

Security

Deutschland Europa

Quelle. Mercury, Economist Intelligence Unit 
"IT-Business-Risiken managen„

Befragung von mehr als 1.000 CIOs
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CIOs zur IT

Wie beurteilen Sie die IT-Initiativen
der letzten zwei Jahre?

42%

49%

70%

65%

41% Einführungs- und Verteilungsprobleme

24% schlechte Softwarequalität

Die IT-Initiativen der beiden 
letzten Jahre waren erfolgreich

Kostensenkung wichtigstes
Ziel der IT-Initiative

Warum scheitern IT-Projekte?

Deutschland Europa

Quelle. Mercury, Economist Intelligence Unit 
"IT-Business-Risiken managen„

Befragung von mehr als 1.000 CIOs
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Realtime Services for Logistic Software
Service Oriented Architecture

In Anlehnung an:
Open Net Environment (Sun ONE)

Software Architecture
Sun™ (2001)
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Service Registration
and Discovery

Service Billing
Service Management
(Monitoring, SLA etc.)

Delivery Channels
(XML, HTTP, SOAP…)

Wireless
Web
Portal

Realtime Drivers

Context
Identification
Localisation

Role
Timestamp

Realtime Services
Conveyance 

Transportation
Tracking
Routing

EDI-Services
…

Registry and/or Repository
(application-specific, e.g. UDDI et al)

Identity, Security, Privacy, Policies, Service Contract

Access Engines

Order ManagementSystem Management

Service Orchestration
Realtime 

Device Management

Smart Delivery Smart Processes

Smart Management

Smart Policy
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Das Internet der Dinge 2. Ordnung

Aware Objects Aware Objects Aware Objects Aware Objects Aware ObjectsAware Objects
Kommunikation

RFID Server RFID Server RFID Server RFID Server RFID Server RFID Server RFID Server RFID Server RFID Server

TCP/IPTCP/IP

Server Server Server Server Server

Das Internet der Dinge ermöglicht die Entkopplung des echtzeitnahem Bereiches. 

Die Dinge steuern den Materialfluss (selbst ist das Paket!).

Dies ermöglich auch erstmals Logistik durch das Management kooperierender (Web) Services.
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Von der Funktion zum Service

� In den 80er Jahre war die Entwicklung
der Logistik auf die (automatisierte)
Funktion ausgerichtet

� In den 90er Jahren rückte die
prozessorientierte Sicht in den Fokus.
Es entsteht das Supply Chain
Management.

� Seit der Jahrtausendwende gewinnt
die Service-orientierte Architektur 
an Boden. 

Funktion

Prozess

Service
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myWMS - offene Systeme & SOA 
erobern die Logistiksoftware!
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Zellulare Transportsysteme 
sorgen für guten Service!


